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Deutſchland. 


Q Berlin, 9. Mat. Auch heute noch beſtehen die Wider⸗ 
ſprüche in Auffaſſung der politiſchen Situatlon fort; ja fle er- 
dalten neue Nahrung; den fortgeſetzten auffallenden Rüſtungen 
Frankreichs gegenüber würde vieleicht heute ſchon eine entſprechende 
thatſächliche Antwort preußiſcherſeits zu erwarten geweſen ſein, 
wenn nicht geſtern Abend noch über den Verlauf der Londoner 
Konferenz beruhigende und befriedigende Mittheilungen im aus war- 
tigen Miniſterium eingetroffen wären. Der dualiſtiſche Charakter 
der politiſchen Lage ſpricht alſo allen Anſtrengungen, aus dieſer 
endlichen Unklarheit herauszukommen, Hohn, und bat für jein 
wunderliches Spiel eine neue, wenn auch nur kurze, Brill gewon⸗ 
nen. Man muß zur Erklärung dleſer ſelbſt in maßgebenden Krei- 
ſen berrſchenden Meinungeverſchledenhelten ſich vergegenwärtigen, 
daß die Annahme; „Kalſer Napoleon habe keinen geſchickteren 
Weg einzuſchlagen gewußt, die Vorbereltungen zu einem feſt be- 
ſchloſſenen Krieg längere Zelt zu verbergen, als dieſes oſtenſible 
bereitwillige Eingeben auf die Konferenzvorſchläge neben förmlicher 
Fortſezung der Rüfungen“ gerade bei Staatemännern und Diplo- 
maten entſchledenen Widerſtand finden muß, weil dieſe im AU- 
gemeinen die Gründe, welche Kalſer Napoleon von einem ſolchen 
unſtaatsmänniſchen Verfahren abhalten und zu einer würdigeren 
Poltilt veranlaſſen müſſen, ſchärfer erkennen und ihnen ein höberes 
Oewicht beilegen, als einzelne weniger treffend motivirten That⸗ 
ſachen 3. B. den Rüſtungen, jo lange aus denſelben nicht auch po⸗ 
litiſch motivirte Schlüſſe von gleichem Gewicht zu ziehen find, 
Militäriſche Fachmänner find dagegen weit mehr an die einfachen 
Thatſachen angewieſen und daher naturgemäß leicht geneigt, dleſe 
zur Grundlage ibrer Auffaſſung auzunehmen, die allgemeinen 
Etwägungen polltiſcher Natur dagegen mehr in den Hinter- 
grund treten zu laſſen. Jedenfalls müſſen die nächſten Tage 
don dieſer Ungewißbhelt ein Ende machen, und Befeſtigung 
der Frledens nachrichten oder Preußiſche Mobilmachung bringen. 
Wenn Kalſer Napolton die Abſicht haben ſollte, durch eine Ueber ⸗ 
kaſchung den Krieg ſogleich auf deutſchen Boden überzuſpielen, 
o dürfte Preußen wohl ſchwerlich geneigt ſein, ſich überraſchen zu 
laſſen. Mag übrigens Kaifer Napoleon ernſtliche Kriegsabſichten 
haben, oder ſich mit dem Schein derſelben zu einem beſcheideneren 
Zwecke begnügen wollen, die anfangs von offiziöjer Seite in fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern verbreitete Darſtellung, daß der Kalſer wider 
ſeinen Willen von dem Volke zum Kriege gedrängt werde, findet 
gegenwärtig keinen Glauben mehr; die aus allen Kreiſen der 
franzöſiſchen Nation erhobenen Proteſte gegen den Krieg und gegen 
die Beſchuldigung der Kriegsluſt des Volkes laſſen klar erkennen, 
von welcher Seite die Beunruhigung ausgegangen iſt, von welcher 
Seite daber auch die Befeitigung der Unruhe leicht kommen kann, 
wenn dieſe beabſichtigt werden ſollte. — Die preußlſche Regierung 
bat nunmehr Militärbevollmächtige an die ſüddeutſchen Höfe ge- 
ſandt. Nach Karlsruhe iſt General v. Beyer gegangen, nach 
Stuttgart General v. Oberwitz, nach München Oberſt⸗Lieuteuant 
v. Hartmann. — Unter dem Titel „Der norddeutſche Bund“ in 
einer bisberigen Entwickelung ze: iſt bier bei F. Heinicke ein 
Handbuch für Landtagemitglieder und Zeitungeleſer erſchienen, wel- 
ches durch Vollſtänvigkeit und übersichtliche Zuſammenſtellung der 
auf den norddeutſchen Bund bezüglichen wichtigeren Data zur 
ſicheren Orientirung über dieſelben recht geeignet if, Das Schrift⸗ 
chen verdient der Brachtung des gebildeten Publikums empfohlen 
zu werden. 0 

Berlin, 10. Mal. Se. Majeſtät der König hat geſtern 
dem König von Griechenland den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler verliehen. g 

— Das Herrenhaus hält heute Mittag 12 Uhr eine Sitzung. 
Auf der Tagesordnung ſtehen geſchäftliche Mittbeilungen. 

— Aus Oels wird gemeldet: Zum Abgeordneten iſt in Stelle 
des Herrn Hübner, der ſein Mandat niedergelegt, der Lieutenant 
Cretius zu Hönigern (konſervativ) mit 236 gegen den Profeſſor 
Röpell in Breslau (liberal) mit 109 Stimmen gewählt worden. 

— In der geſtrigen, unter dem Vorſitz des Wirkl. Geheimen 
Raths Dr. v. Olfers abgehaltenen General-Verſammlung der Kom- 
manditiſten der Gewerbebank H. Schuſter u. Comp., in welcher 
1174 Aktien mit 115 Stimmen vertreten waren, wurden die Ge- 
genſtände der Tagesordnung (Vorlage des Rechenſchafts berichtes für 
1866 und Ergänzungswahlen innerhalb des Aufſichts-Rathes) ohne 
Debatte erledigt. Von Verleſung des erſteren insbeſondere wurde 
Abſtand genommen, da derſelbe ſich ſchon längere Zeit gedruckt in 
den Händen der Aktionäre befindet. Die anſchlleßenden Bemer- 
kungen des Vorſitzenden über die vorjährigen Geſchäfts ⸗Reſultate, 
ſowle eingehende Mittheilungen des Geſchäfts⸗Inhabers über die 
fortſchreitende Entwickelung der auswärtigen Vertretungen nahm die 

erſammlung mit großer Befriedigung entgegen. Die durch das 
Loos aus dem Auſſichte ⸗Rathe geſchledenen Mitglieder Herren G. 
A. Engels, J. Kafka, Johs. Quiſtorp und Wilb. Treskow wurden 
durch Akklamatlon wieder- und in gleicher Weiſe der Landrath Hr. 
Graf zu Solms-Sonnewalde in Luckau als zwölſtes Mitglied des 
Aufſichts⸗Rathts neu gewählt. 

— Wie aus Bremen geſchrieben wird, hat dort der Präſident 
des Senats am 2. d. M. ein Schreiben des Königs Wilhelm aus 
den Händen des bisherigen preußiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſtere bei den Hanſeſtädten, Freiberrn von 
Richthofen entgegengenommen, durch welches derſelbe von dieſem 

oſten abberufen wird. a 

— In den Tuilerieen ſoll man mit ängſtlicher Spannung 
und in ſehr düſterer Stimmung der letzten Entwickelung des mexl⸗ 
kaniſchen Dramas und ganz beſonders ſeinem Epiloge entgegenſeben. 
Es gilt als ſicher, daß ſofort, nachdem Kalſer Max jeine Rolle 
ausgeſplelt hat, die Publikation der für Napoleon muthmaßlich 
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Abendblatt. Fr, tag, den 10. Mai. 


erfolgen wird, welche ſich auf 
franzöſiſche Kalſer ſoll die aus- 
gedehnteſten Garantleen für Die Aufrechterbaltung des mexikaniſchen 
Throns übernommen haben, } 


iche ſich nicht im Geringſten realıfirt 
haben. Auf die Stimmung der 


Wiener Hofburg dürfte dieſe den 
Stolz des Herrſcherbauſes klef verletzende Duplrung des Kaiſerl. 
Prinzen nicht obne Einfluß jein, 

— Die telegraphiſch erwähnte, im Senate der nordamerika- 
niſchen Unlon von dem Senator Cole beantragte Rejolution lautet 
volftändig: „Da zwiſchen Frankreich und Preußen Mißverſtändniſſe 
in Bezug auf das Eigenthumsrecht hinſichtlich des Großherzogthums 
Luxemburg beſtehen, und da deshalb ein Krieg zwiſchen jenen bei- 
den Mächten bevorſteht; ſo wird beſchloſſen, daß der Präſident der 
Vereinigten Staaten erſucht werde, ſeine freundliche Vermittelung 
zu dem Zwecke anzubleten, damit das Blutvergießen verbütet 
werde.“ Der Antrag iſt zurückgelegt worden, um ſpäter erwogen 
zu werden. ZB 

— Die Konferenz in ndon beſteht aus folgenden Mit- 
gliedern: Lord Stanley für England (Vorſitzender), Graf Ap- 
ponyl (Oeſterreich), Baron Brut now (Rußland), Graf Bernſtorff 
(Preußen), Fürſt de la Tour d' Auvergne (Frankreich), Marquis 
d'Azeglio (Italien), van de eyer (Belgien) und Baron Ben- 
tind (Holland). Die genannten Herren fungiren als Geſandte in 
London. * 

— Der preußiſche Garten in der Ausſtellung auf dem Mars- 
felde erregt große Aufmerkſamkelt. Außer der darin aufgeftellten 
Reiterſtatue Sr. Maj. des Königs Wilhelm, die ſehr große Be⸗ 
achtung findet, erweckt die Aufſtellung von 5000 Hyacinthen in 
einer Arabeske ein beſonders hehes Intereſſe. Man will dergleichen 
in Paris noch nicht geſehen haben. 5 

— Daß die Nichtbewilligung von Diäten für die Neichetags- 
mitglieder durchaus keinen Grund dafür bildet, polttiſche Kräfte 
von der Theilnahme an dem Reichstage zurückzuhalten, beweiſt 
unter Anderem dle jüngfte Erklärung des ſächſiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Wigard. In einer kürzlich veröffentlichten, zum 
Rechenſchaftsbericht für feine Wähler beſtimmten Brochüre ſpricht 
ſich derſelbe dahin aus, daß er, trotz der geſchehenen Nichtbewilli⸗ 
gung von Diäten und obſchon er eine nicht unerhebliche Einbuße 
in feiner mediziniſchen Praxis dadurch erleiden würde, bereit ſei, 
ein Mandat zum künftigen Reichstage des norddeutſchen Bundes 
zu übernehmen, 


Berlin, 9. Mai. (Haus der Abgeordneten.) 7. Sitzung. 
(Schluß.) Das Wort erhält zunächſt der Referent Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Hue: (Das Haus leert ſich auffallend und bei der herrſchenden großen 
Unruhe iſt der Redner nur ſchwer verſtändlich.) Ich deſchränke mich bei 
meiner Ausführung darauf, aus den früheren Verhandlungen das anzu⸗ 
führen, was ich für unbedingt nöthig halte. Ich will verſuchen, dies mit 
der Kürze und in der Weiſe zu thun, wie früher mein verehrter Freund, 
Graf Renard, der in dieſer Sache Referent war. Wenn der Wucher für 
ſchändend erachtet wird, ſo liegt dieſe Schändung doch nur in der abſicht⸗ 
lichen Ausbeutung fremder Noth zum eigenen Vortheil. Dieſes Laſter wird 
durch Wuchergeſetze nicht nur nicht vermindert, ſondern befördert werden. Ich 
wünſche mit Ihnen, daß die Hypothekenordnung beſſer werde und ebenſo 
die Vormundſchaftsſachen, aber um eine ſolche Reformation kann es ſich in 
dieſem Hauſe nicht handeln. Das Amendement meines Freundes Achen⸗ 
bach kann ich nur befürworten, trotzdem ich glaube, daß es die Hinderniſſe 
vermehren wird, die der Annahme des Geſehes an einer anderen Stelle 
entgegenſtehen werden. Ich bitte Sie, den Geſetz⸗Entwurf anzunehmen. — Es 
wird hierauf die General⸗Diskuſſion eröffnet — Zuerſt erhält das Wort 
der Abg. Achenbach. Derſelde hat folgendes Amendement geſtellt; Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den Geſetz⸗Entwurf unter folgen⸗ 
den Abänderungen und Zuſätzen anzunehmen: 1. An Stelle der Ueber⸗ 
ſchrift zu ſetzen: „Geſetz-Entwurf zur Aufhebung der Beſchränkungen des 
Aluſußes 2. Hinter §. 3 hinzuzufügen: $. 4. Die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen (88. 13) kommen bei Zahlungsverbindlichkeiten aus anderen 
Rechtsgeſchaften, als dem Darlehnsvortrage, gleichfalls zur Anwendung, 
einerlei, ob zur Sicherſtellung derſelben unbewegliches Eigenthum verpfän⸗ 
det iſt oder nicht. Der §. 3 der Verordnung über die vertragsmäßigen 
Zinſen vom 12. Mai 1866 wird jedoch aufrecht erhalten. — 8. 5. Der 
9. 263 des Strafgeſetzbuchs für die preußiſchen Staaten vom 14. April 
1851 iſt aufgehoben — und befürwortet daſſelbe in kurzen Worten. Han 
delsminiſter Graf v. Itzenplitz erklärt, daß es ihm willkommen ſei, daß 
dies Geſetz im Wege der Initiative eingebracht worden iſt. 

Abg. v. Wedemeyer: Der Grund, daß fo wenig Kapital auf 
Hypotheken angelegt wird, iſt in den Mängeln der Hypothekenordnung zu 
ſuchen. (Redner führt dies näher aus unter großer Unaufmerkſamkeit des 
Hauſes.) Durch dieſe Verordnung wird der kleine Grundbeſitz in die 
Hände der Halsabſchneider getrieben. Seitens der Regierung iſt der kleine 
Grundbeſitz ſeit 50 Jahren vernachläſſigt worden; er muß 14 pCt, Steuern 
zahlen, während der Kapitaliſt nur 3 Pet. bezahlt; jo wird er der Demo⸗ 
kratie in die Arme geworfen. — Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Die 
Geſetzgebung hat dazu beigetragen, dem Grundbeſitze Erleicterungen zu 
ſchaffen. Die ſchon fertige Hypotheken « Ordnung würde längſt vorgelegt 
geweſen fein, wenn die politiſchen Verhältuiſſe es nicht verhindert hätten; 
aber die beſte Hppotheken⸗Ordnung ſchafft noch kein Geld. — Abg. v. Kar⸗ 
dorf: Bei jedem Geſetze, das die Regierung erlaſſen will, muß ſie zuvor 
vorbereitende Schritte thun, d. h. die Meinung von Sachverſtändigen ein⸗ 
holen. Ich glaube, daß dies für die Hypotheken⸗Ordnung bereits geſchehen 
iſt, wünſche aber darüber Seitens der Regierung eine Erklärung. — Geh. 
Ober-Juſtiz⸗Rath Friedberg: Das iſt bereits geſchehen und die Regie⸗ 
rung hofft, demnächſt den Entwurf 58 Hypothen⸗Ordnung vorlegen zu 
können. — Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſton wird angenommen’ 
Nach einigen Bemerkungen der Abgeordneten Lasker und Graf Bethuſy⸗Hue 
wird die Spezial⸗Diskuſſion eröffnet. In derſelben werden ohne Diskuſſion 
die Paragraphen 1, 2 und 3 angenommen. Zu 5. 4 und dem Amende⸗ 
ment des Dr. Achenbach nimmt das Wort der Regierungs Kommiſſar Geh. 
Ober⸗Regierungs-Rath Eck: Den Entwurf würde die Regierung annehmen 
koͤnnen, nicht aber das Amendement. — Bei der Abſtimmung wird 8 4 
dez Amendements Achenbach abgelehnt. Der Antragiteller zieht in Folge 
deſſen ſeine Anträge zurück. Der Antrag Lasker wird darauf mit großer 
Majorität angenommen, 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf wegen Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 28. September 1866, betreffend den durch den 
Krieg von 1866 hervorgerufenen außerordentliche Geldbedarf der Militär⸗ 
und Mariue-Verwaltung und die Doti ung des Staatsſchatzes. — Referent 
au. v. Fock wiederholt die vom Finanzminiſter bei der Eiubriugung des 
Geſetzentwurfs geltend gemachten Motive und beantragt, den vorſtehend 
bezeichneten Geſetzentwurf unverändert anzunehmen. — Das Haus tritt 
dieſem Antrage ohne Diskuſſton faft einſtimmig bei. — Es folgt der münd⸗ 


ſehr kompromlttirenden Aktenſſt 
dieſe Angelegenheit bezleben. 
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mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgi 
6 monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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liche Bericht der Kommiſſton für die Geſchäftsordnung darüber: a) ob das 
Mandat des Abg. Fiſcher, der bisher Regierungsrath und Spezial-Kom⸗ 
miſſar in Auseinanderſetzungsſachen in Bunzlan geweſen, durch feine Er⸗ 
nennung zum etatsmäßigen Mitgliede der Königl. Regierung zu Bromberg 
erloſchen iſt; b) ob das Mandat des Abg. Gaede, vis ger Kreisrichter zu 
Rawiez, durch feine Ernenunng zum Stadtgerichtsratb in Breslau erloſchen 
iſt; e) ob das Mandat des Abg. v. Selchow, Laudraths zu Glogau. das 
durch erloſchen iſt, daß ihm der Auftrag ertheilt worden, die Stelle des 
Landdroſten in 1 kommiſſariſch zu verwalten. Der Referent, Abg. 
Pietzler, beantragt im Namen der Kommiſſion, in den beiden erſten Fällen 
die Mandate für erloſchen zu erklären, im dritten Falle die Fortdauer des 
Mandats anzuerkennen. — In den Fällen sub a. und c. tritt das Haus 
den Anträgen des Referenten ohne Widerſpruch bei, dagegen ruft der An⸗ 
trag in Betreff des Abg. Gaede einige Einwendungen Seitens des Abg. 
Hauſchteck mit Rückſicht darauf bervor, daß mit der Verſetzung an das 
Stadigeriht zu Breslau weder eine Erhöhung des Gehalts noch des Ran⸗ 
ges verbunden ſei. 

Abg. v. Binde (Hagen) theilt die Anſchauungen der Kommiffton 
nicht und beruft ſich auf die Erklärung des Präſidenten Grabow und die 
Zuſtimmung des Hauſes zu dieſer Erklärung, als der Fall des noch im 
Hauſe ſitzenden, feiner Zeit zum Kreisgerichtsrath ernannten Abg. Winkel- 
mann vorlag. Die Annehmlichkeiten der Stadt Breslau, die Möglichkeit, 
dort feine Kinder beſſer erziehen zu konnen, kamen bier nicht in Frage. 
Der Herr Referent gebe ſich in dieſem Punkte einer Hoffnung hin, die noch 
nicht erfüllt ſei. Hr. Gaede ſei zwar verheirathet, habe aber noch keine 
Kinder. (Große Heiterkeit.) — In demſelben Sinne äußert ſich Abg. von 
Patow, da die Ausſicht auf eine Gehaltsverbeſſerung, wie ft: das Stadt⸗ 
gericht im Vorzuge gegen das Kreisgericht biete, mit der faktiſchen Gehalts. 
verbeſſerung nicht zu verwechſeln ſei. 

Bei der Abſtimmung durch Aufſtehen, die zweifelhaft bleibt, ſtimmt 
Abg. Waldeck mit der Rechten gegen den Antrag der Kommiſſion, das 
Mandat des Abg Gaede für erloſchen zu erklären. Die Zählung ergiebt, 
daß dieſer Antrag mit 130 gegen 119 Stimmen angegommen iſt. Darauf 
wird er in namentlicher Abſtimmung mit 128 gegen 123 Stimmen ange⸗ 
nommen. Das Mandat des Abg. Gaede iſt alſo für erloſchen erklärt. — 
Nachdem noch der Bericht über eine Wahl unter großer Unruhe des Hauſes 
erftattet iſt, zeigt Präſident von Forckenbeck an, daß von dem Abgeordneten 
Aßmann ein von 114 Mitgliedern unterzeichneter Antrag eingebracht iſt: 
Das Haus erklärt, daß die unter Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters er⸗ 


folgte Ernennung des u. ſ. w. Oberg zum Vicepräſidenten des Appella- 


tiousge ichtes zu Ratibor das Geſetz und die Berfaffung verletze. — Ueber 
dieſen Antrag beſchließt das Haus, nach Ablauf der Vertagungsfriſt in die 
Schlußberathung zu treten und werden die Abgg. v. Kardorff und Schulze 
(Berlin) zu Referenten ernannt. 

Präſideut v. Forckenbeck: Weitere Geſchäfte liegen dem Hauſe 
nicht vor. Nachdem die erſte Leſung des Antrages, der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes die Zuſtimmung zu ertheilen, am 8. Mai ſtattgefun⸗ 
den, würde die zweite nach Ablauf von 21 Tagen, früheſtens am 30. Mai 
und, da auf dieſen Tag das Himmelfa rtsfeſt fällt, am 31. Mai erfolgen 
können. Ich ſetze aber die nächſte Sitzung auf den 29. Mu an und auf 
die Tagesordnung den Bericht über den Antrag des Abg. Aßmann, ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen und event. Berichte der Petitions⸗Bommiſſton. Die 
Sitzung iſt geſchloſſen. (3 Uhr.) 

Kiel, 8. Mai. Dem Reglerungsrath Gehrmann, ſeither in 
Stettin, iſt die Stellung eines Militärdepartementsratbs für Hol- 
ſtein kommiſſariſch übertragen worden. In Folge deſſen iſt dem 
Regieungsrath Gehrmann bis weiter die Bebandlung der auf das 
Militärweſen bezüglichen, zum Reſſort der Königlichen Regierung 


für Holſtein gehörigen Angelegenheiten mit den Befagniſſen eines 


Sektlons-Cbefs überwieſen worden. (Daſſelbe Amt für Schleswig 


hat Landrath Krupka erhalten.) 

Hannover, 8. Mat. Der „Hann. C.“ ſchreibt: Die Mi- 
niſter a. D. Erxleben und Windtborſt, welche in Wien mit König 
Georg über die Ausſcheidung des welfiſchen Hauevermögens ver- 
handelten, werden in Berlin erwartet. Der Umſtand, daß gleich- 
zeitig die Herren v. Malortie und v. Bar telegrapbiſch nach Ber⸗ 
lin zurückbeſchteden find, giebt der Hoffnung Raum, daß eine Ver⸗ 
ſtaͤndigung in Ausaſicht ſtebt. 

— Die Anträge von Reſervepflichtigen auf Entlaſſung aus 
dem Milttärverbande behufs Auswanderung ſollen neuerdings jo 
ſehr ſich vermehrt haben, daß bei Gewährung aller kaum die unter 
allen Umſtänden bereit zu haltenden Kompletirungs-Mannſchaften 
übrig bleiben möchten. Nach der „Z. f. N.“ ſoll daber, zufolge 
Verfügung des General-Gouvernements, vorerſt nur (abgejeben 
von beſonders dringlichen Fällen) den Entlaſſungswü ſchen der- 
jenigen nachgegeben werden, welche bereits fünf Jahre ihrer 
Dienſipflicht hinter ſich baben, alſo in den zwet letzten Reſerve⸗ 
jabren ſtehen. (Die Auswanderungeluſt regt ſich dies Frühjahr 


beſonders ſtark; jo z. B. auch in Böhmen, Norwegen und Ol⸗ 


denburg.) 
Ausland. 

Luzern, 6. Mal. Die Großrathswablen, die geſtern hier 
vollzogen wurden, haben einen Sieg der Liberalen ergeben. Es 
wurden gewählt 58 Liberale und nur 42 Konſervative. 

Paris, 7. Mal. Der geſtern Abend in den Luilerien 
ſtattgehabdte Ball war trotz der großen Wärme u. A. auch von den 
Mitgliedern der Ausſtellungs - Kommiſſion ſebr ſtark beſucht. Bel 
Beginn der Feſtlichkeit ſpielte die Muſik der Garde zuerſt die; 
„Reine Hortense“, ſodann „God save the queen“, darauf die 
nuſſiſche Volkshymne und (zufallig) um 10 Ubr, als der Hof er- 
ſchien, „Ich bin ein Preuße“. Die Kaiſerin hatte den Arm des 
Königs Georg von Griechenland genommen; der Kaifer führte die 
Prinzeſſin Mathilde; ibnen folgten die anderen hier anweſenden 
Prinzen von Geblüt, denen die japaniſchen Prinzen (in Pantoffeln) 
ſich anſchloſſen. Der Kaſſer ſah ſehr wobl und heiter aus und 
ſprach mit mehreren Mitgliedern der Aus ſtellungs- Kommiſſlon, na- 
mentlich längere Zeit mit Profeſſor Dove aus Berlin; der Katfers 
liche Prinz war nicht zugegen, da er feine Reſidenz in St. Cloud 
genommen hat. 

— Die Aufhebung der Schuldbaſt iſt noch keineswegs ge⸗ 
ſichert. Die Wahiſchelnlichkeit ſpricht dafür, daß der Senat von 
der ihm übertragenen neuen Befugniß Gebrauch machen und das 
Geſetz dem geſeßgebenden Körper zu einer neuen Berathung zu⸗ 
ſchicken wird. 

Paris, 7. Mai. Die Geſchäſtswelt war plötzlich wieder 
in Unrupe verſezt. Zuerſt wirkten ungünſtige Börſen⸗Depeſchen 
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aus Wien beklemmend. Dann verbreitete ſich die Nachricht, die 
Konferenz jet vertagt; die Rüſtungen gingen trotz der Moniteur- 
Note ihren ehernen Gang; Alles ſei wieder in Frage geſtellt. In 
Reglerungskreiſen wurde dieſen Befürchtungen jedoch entſchieden 
widerſprochen. Den Gerüchten wegen Vertagung der Konferenz 
lag der Umſtand zu Grunde, daß Lord Stanley wegen der Be⸗ 
ſorgniſſe in Betreff des Aufzuges im Hyde Park dem franzöſiſchen 
Bolſchafter, Fürſten de Latour d' Auvergne, und den übrigen Be- 
vollmächtigten ſchriftlich den Wunſch angezeigt hatte, die Konferenz 
möge vertagt werden; als jedoch die Befürchtungen nicht eintrafen, 
welche die engliſche Regierung gehegt, meldete der engliſche Miniſter 
noch am Abend den Bevollmächtigten, die Konferenz könne zur 
früher anberaumten Stunde ſtattfinden. So iſt es deun auch ge- 
ſchehen, doch wirkte dieſer Zwiſchenfall in Paris ſehr beängſtigend. 
Die Verhandlungen der Mächte ſind, wie die „France“ erfährt, 
ſchon ſo weit gediehen, daß für das Endergebniß der Konferenz zu 
keinen Beſorgniſſen Grund vorhanden iſt. Aehnlich redet die 
„Patrie“, während der „Etendard“ nicht ganz dieſe Zuverſicht theilt. 
Die vier Artikel des von der Konferenz jo gut wie ſchon beſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages enthalten, wie das „Land“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt und die „France“ nach dieſem luxemburger Blatte beſtätigend 
mittheilt, folgende Beſtimmungen: 1) Räumung der Feſtung Luxem- 
burg preußiſcherſelts in nächſter Zeit, 2) ſofortige Schleifung 
der Feſtung unter Aufſicht fremder Offiziere, 3) Verbot, in Luxem- 
burg mehr Truppen zu halten, als ſtreng zum Polizeidienſte nöthig 
ſind, 4) Verpflichtung des Königs von Holland, als Großherzog 
nicht ohne Zuſtimmung der fünf Großmächte über das Land 
zu verfügen. Ueber die Handelsverhältniſſe des Großherzogthums 


wird, dieſer Quelle zufolge, die Konferenz jo wenig wle über die 


inneren Angelegenheiten deſſelben Berathungen pflegen. Wenn 
dieſe Punkte erlangt werden, ſo darf man ſich zu ſo viel Mä⸗ 
ßigung und Billigkeit nach allen Seiten hin wohl gegenjeitig 
Glück wünſchen. Nur die Kriegs-Parteien werden damit nicht zu⸗ 
frleden ſein. 

London, 7. Mai. Eine glänzende Verſammlung, worun- 
ter Graf und Gräfin Bernſtorff, Freiherr von Loe, Baron Shmidt⸗ 
hals, Baron Obinerk, Lord John Hay, Sir Robert Peel, Admi- 
ral Erskine, der preußiſche General- Konſul ꝛc., war geſtern als 
Zeugen bei dem feierlichen Akte des vom Stapelgehens der preu- 
ßiſchen Fregatte „Kronprinz“ auf dem Balhaff des großen Schiff⸗ 
bauetabliſſements der Herren Samada Brothers in Poplar bel 
London anweſend. Das ſtattliche neue Kriegsfahrzeug iſt 286 
Fuß lang und 50 Fuß breit und hat 5700 Tonnen Gehalt und 
800 Pferdekraft. Die Panzerung geht von vorne bis hinten und 
das ganze Schiff von 6 Fuß unter der Waſſerline bis in bie 
Höhe des Hauptdeds, und befteht aus Szölligen Eijenplatten, die 
nicht nur den Steuerapparat und das Steuerruder, ſondern eine 
Länge von etwa 120 Fuß in der Mitte des Schiffes bis zum 
oberen Deck hinauf ſchützen, und eine Batterie an dieſer Stelle 
herſtellen. Die Deckbalken find zum Schutze gegen Sprenggeſchoſſe 
mit Stahlplatten bekleidet und ſind außer einem doppelten Boden 
noch einige andere Einrichtungen zur Sicherheit des Fahr;euges an- 
gebracht. Die Armatur wird aus 14 Hinterladungs⸗Stablgeſchützen 
von 7 Tonnen Gewicht, jedes in der Batterie, und zwei drehbaren 
Kanonen, eine am Vordertheil und eine am Hintertheile des Schiffes, 
beſtehen. Alle neueſten Verbeſſerungen zur Erilelung größerer 
Schnelligkeit, Stärke, Sicherheit und Erſparung des Het ungsmate⸗ 
rials find bei dem „Kronprinzen“ berückſichtigt worden. Am 1. 
Februar 1866 begonnen, iſt das Schiff ſchon jo weit fertig, daß 
man alsbald zur Ausrüſtung ſchrelten kann, wozu alles Erforderliche 
ſchon bereit liegt. Nachdem auf jpeziellen Wunſch der Kronprin- 
zeſſin von Preußen Gräfin Bernſtorff die Taufe des Schiffes voll- 
zogen, glitt der neue Kriegsdampfer unter den lauten Zurufen 
der zahlreichen Zuſchauer, ins Waſſer, worauf ſich die Geſellſchaft 
der Taufzeugen zu einem Dejeuner in einem Pavillon im Etab- 
liſſement der Erbauer des „Klonprinzen“ begab, um auf das Glück 
des Täuflings und die Orjunddeit der Dame, die ihn getauft, einen 
enthuſiaſtiſchen Toaſt zu trinken. 

Kopenhagen, 6. Mai. Ein Theil der ruſſiſchen Eskadre, 
welche, zunächſt von England kommend, von einer nach den japa- 
neſiſchen Gewäſſernſ gemachten Expedition nunmehr zurückkehrt, iſt 
vorgeſtern auf der bieſigen Rhede eingetroffen und iſt beſtimmt, 
ſofort nach Riga zu geben, um von dort den Großfürſten Thron⸗ 
folger und ſeine Gemahlin, ſo wie den König von Griechenland 
auf der Reiſe nach Kopenhagen zu eskortiren. Der Großfürſt und 
die Großfürſtin beabſichtigen, längere Zeit an dem hieſigen Hof- 
lager zu verweilen und den Juni-Monat reſpektive auf der Villa 
Bernſtorff und Schloß Fredensborg zuzubringen. Verſchledene in 
Veranlaſſung der ſilbernen Hochzeit des Königs und der Königin 
beabſichtigte Feſtlichkeiten, wie ein Subſkriptions ball im Caſino, fer- 
ner ein Banket, welches die Stadt Kopenhagen zu veranſtalten die 
Abſicht gebabt, werden auf den Wunſch des Königs unterbleiben, 
dagegen bat der Königl. Hof eine Einladung Seitens der däniſchen 
Schüßengeſellſchaft angenommen und wird demnach einem Feſtſchle⸗ 
ßen in Verbindung mit einem Feſteſſen auf der hieſigen Schießbahn 
beiwohnen. 

In Mexiko fahren die juarifijgen Generale mit Büfl- 
laden gefangener Offiztere der Gegenpartel fort. Porfirio Diaz 
bat nach der Einnahme von Tampico ſechs Generale und 60 Offi⸗ 
ziere und nach der Wegnahme von Puebla wieder mehrere böhere 
Dffiztere erſchleßen laſſen. Ueber den Aufenthalt des Kalſers Maxl⸗ 
miltan iſt nichts Verlaßliches bekannt. 

Vera⸗Eruz. Briefe aus Bera-Cruz vom 13. April be⸗ 
ſtätigen die Einnahme von Puebla durch die Liberalen. Porfirlo 
Diaz batte die Stadt zwelmal zur Uebergabe aufgefordert und den 
Vertheldigern für dieſen Fall Pardon verſprochen. Dieſes Aner⸗ 
bieten wurde jedoch in übermüthiger und höhniſcher Weiſe zurück- 
gewieſen. Beim Sturme verlor Diaz etwa zwei Tauſend Todte 
und Verwundete, die Kalſerlichen büßten ungefähr Tauſend ein. 
Wie Diaz angedroht hatte, verweigerte er nunmehr allen Offizle⸗ 
ren, welche mit der Vertheidigung des Platzes betraut geweſen 
waren, vom Lieutenant aufwärts Pardon und befahl die Exekution. 
Einige Nachrichten ſprechen von 29, andere von 63, wieder andere 
von 85, und noch andere von 109 Füfllirten. Unmittelbar nach 
der Einnahme von Puebla ſandte Diaz 3000 Mann und eine 
Batterie zum Angriff auf Vera-Cruz. Am 12. April wurde von 
den Liberalen ein Parlamentär nach dem Platze abgeſandt, um zur 
Uebergabe aufzufordern. Am nächſten Tage kehrte er in's Lager 
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die Kalſerlichen Generale in der 


zurück. Am ſelben Tage i 
es wurde darüber verhandelt, die 


Stadt einen Kriegsrath, u 


Kapitulation anzunebmen. In der Stadt herrſchten Krankhelten 


und große Noth, die Einwohner mußten u. A. zum Kochen Thüren 
und Möbel verbrennen. Die gehoffte Ankunft friſcher Streitkräfte 
von Tampico und einer Batterie unter General Alcatorre wird 
den General Landero, den Kaiſerlichen Befehlshaber von Bera- 
Cruz, wohl beſtimmen, ſich bedingungslos zu übergeben, wenn un- 
nüges Blutvergießen vermieden werden ſoll. Maximilian iſt nach 
Einigen in Verkleidung aus Queretaro nach Mexiko entflohen, doch 
glaubt man diefe Nachricht nicht. Die Kaiſerlichen hatten einen 
Ausfall aus Oueretaro gemacht, wurden aber zurückgeſchlagen. 


Pommern. 

Stettin, 10. Mat. Der Landrath von Metlingb aus 
Templin und der Regierungs-Afjefjor Freiherr v. Droſte zu Hülls⸗ 
hoff aus Magdeburg find der hiefigen Reglerung überwleſen und 
bei derſelben eingeführt worden. £ 

— Der Predigtamts-Kandidat Mareſch iſt zum Hülfsgeift- 
lichen der Strafanſtalt in Naugard ernannt und der bisherige Pre- 
digtamts⸗Kandidat Brinkmann zum Paſtor der Parochie Dzin⸗ 
celitz, Synode Lauenburg erwählt. Beide find in ihre neuen Aemter 
eingeführt worden. 

— An der hleſigen Frledrich⸗Wilhelms⸗Schule iſt der Lehrer 
Gellenthin als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 

— Die Pfarrſtelle in Hohenreinkendorff, Synode Garz a. O., 
zu welcher 3 Kirchen und 3 Schulen gehören, kommt durch die 
Emeritirung ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung und iſt zum 
1. November d. J. wieder zu beſetzen. Patron der Stelle iſt der 
Magiſtrat zu Garz a. O. 

— Nach erfolgtem Tode des Förfters Nöring zu Misdroy, in 
der Oberförſteret Warnow, iſt vom 1. Juni d. J. ab der Förſter 
Abendroth von Stepenitz, in der Oberförſterel gleichen Namens, 
nach Misdroy und der Föͤrſter Tackmann zu Neuhaus, in der 
Dberförfterei Falkenwalde, nach Stepenig verſetzt, die Förſterſtelle 
in Neuhaus dagegen dem bisherigen Forſt⸗Aufſeher Thiele probe- 
weiſe übertragen. 

— Der Domänen-Rentmeiſter Ernemann zu Pyrig iſt zum 
gemeinſchaftlichen Stellvertreter der vier Inhaber der guts herrlichen 
Polizeigewalt zu Racktt im Kreiſe Pyritz beftellt. 

— Zwei Jungen von etwa 12 Jahren, welche heute früh 
die Reiſſchlägerſtraße paſſirten, riſſen ein Paar vor dem Geſchäfts⸗ 
lokale des Kleiderhändlers Aſch daſelbſt hängende Beinkleider her- 
unter und ergriffen damit die Flucht. Einer der Jungen wurde 
indeſſen ſofort feſtgehalten und der Polizei vorgeführt, wo er jeinen 
Complicen namhaft machte. 

— Der Schloſſergeſelle F. aus Bromberg, welcher während 
einiger Zeit mit dem wegen Verdachts eines Poſtdiebſtahls hier 
verhafteten Arbeiter Th. in einem Gaſthofe auf der Lafladie zu⸗ 
ſammen logirte, entwendete dem letzteren zur Nachtzeit einen Ueber- 
iteher und eine Uhr, iſt dieſer That auch und ebenſo geſtändig, 
daß er jene Gegenſtände verkauft und den Erlös zu ſeinem Nutzen 
verwendet bat. Deſſenungeachtet will er ſeine Handlungsweise 
nicht als einen Diebſtabl, ſondern nur als eine „Pfändung“, für 
Koftgeld, welches Th. ihm angeblich bereits feit längerer Zeit ſchul 
dete, angeſeden wiſſen. 

— Dem in der Reifſchlägerſtraße No. 5 in Schlafſtelle lie- 
genden Hausdiener F. wurde am 4. d. Mts. aus einem ver- 
ſchloſſenen, in ſeiner Schlafkammer aufbewahrten Lederkoffer, ſeine 
in 16 Thlr. beſtebende Baarſchaft geſtohlen, ohne daß es bisher 
gelungen iſt, den Dieb zu ermitteln. 

— Heute Mittag um 1 Ubr wurde die Feuerwehr wegen 
eines im Haufe Helligegeiſtſtraße No. 1 entſtandenen Schornſteln⸗ 
brandes alarmirt, kam aber nicht mehr in Thäligkeit. 

— Der Beſitzer der „Alhambra“, Herr G. Kettner, wird 
am nächſten Montag, den 13. d. Mis., zum Beſten der „Victoria- 
Natlonal-Invaliden-Stiftung“ ein großes Konzert nebſt Vorſtellung 
in feinem Lokale veranſtalten. 

Stargard, 8. Mal. (Off.-3.) Der geſtern hier zahl. 
reich zuſammengetretene landſchaftliche Saaßiger Kreistag bat die 
Propofition des Stargarder Landſchafts⸗ Departements binſichtlich 
Erwetterung der Beleihungsgrenze angenommen, dabei jedoch die 
Anſicht ausgeſprochen, daß ihm eine ratenweſſe Tilgung durch 
Amortifation des angeſammelten Fonds nach Analogie der älteren 
Pfandbriefe wünſchenswerther erſcheine, als die Anſammlung des 
ganzen Drittels, indem die Meinung ſich Haltung verſchaffte, daß 
die Sicherheit des Inſtituts und der Cours der Pfandbriefe dar- 
unter nicht leiden würde. 

Aus dem Kreiſe Rügen, 8. Mal. Heute Mittag 
entſtand, (wie bereits gemeldet), in dem Schafſtalle des Rittergutes 
Stedar auf eine bisher nicht ermittelte Weiſe Feuer und wurde 
dies durch den herrſchenden Weſtwind mit jo rapider Schnelligkeit 
den übrigen Hofgebäuden mitgetheilt, daß in wenigen Augenblicken 
5 Wirtbſchaftsgebäude und das Wohnhaus in bellen Flammen 
fanden und von denſelben denn auch vollſtändig verzehrt find. Ein 
Menſch, der ſich zur Zeit des Entſtehens des Feuers in dem Schaf- 
ſtall befunden, iſt in den Flammen umgekommen, von dem Vieh 
ſind aber nur 2 Stück verbrannt. Nur ein kleiner Torfſchuppen 
if von den ſämmtlichen Hofgebäuden erhalten. 

Kreis Franzburg, 9. Mal. Am 7. d. M., gleich nach 
Mittag, kam auf dem Pfarrhofe zu Tribobm am Pferdeſtalle Feuer 
aus, brannte dieſes Gebäude nieder, ergriff auch das Wohnhaus 
und das Waſchhaus und zerflörte zum Theil auch noch dieſe Ge⸗ 
bäude. 
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Neueſte Nachrichten. 

Gotha, 9. Mal. Der gemeinſame Landtag der Herzog⸗ 
thümer Koburg⸗Gotha hat die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
einſtimmig angenommen. 

armſtadt, 9. Mal. Die zweite Kammer hat in ibrer 
heutigen. Sitzung die Aufnahme eines Anlebens von 1,900,000 
Gulden zur Deckung der an Preußen geleiteten Kriegstontribu- 
tion genehmigt. 

Trieſt, 9. Mai, Nachmittags. Levantepoſt: Athen, 4. 
Mai. Mhbagabe iſt als griechiſcher Geſandter nach Waſhington 
abgereiſt. Die Regierung betreibt die militäriſchen Vorbereitungen 
mit großem Elfer. Die diesjährige Konſtriptton wird die Armee 
auf 30,000 Mann erhöhen. Steben Panzerſchiffe find beſtellt, 
theils in Amerika, theils in England. 
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Smyrna, 4. Mat. Der hiefige franzöſtſche Weneral⸗Konſul 
hat von dem Gouverneur der Inſel Chio Genugthuung wegen Do’ 


miciloerletzung des auf der Inſel wohnhaften katholiſchen Biſchofs 


verlangt; der Gouverneur hatte dieſelbe bisher verweigert. 

Konſtantinopel, 4. Mal. Dem Bice-König von Egypten 
wurde der Titel „Hekim el Miſſi“ verliehen. Ein Gerücht will 
wiſſen, Nubar-Paſcha ſolle der Pforte eine Art Verpachtung Ara⸗ 
biens an den Vicekönig vorſchlagen. 

Paris, 9. Mat. (Priv.-Dep. der Berl. Börſ.⸗3.) Das 

„Mémorial diplomatique“ ſagt: In politiſchen Kreiſen iſt davon bie 
Rede, daß bei einem glücklichen Ausgange der Londoner Konferenz 
ein Kongreß angebahnt werden ſolle, auf welchem die Vertreter 
aller Staaten, womöglich die Fürſten ſelbſt, die Grundlagen des 
Kontinentalfriedens und der definitiven Sicherung des europälſchen 
Gleichgewichts feſtzuſtellen hätten. 
London, 9. Mai. (Priv.⸗Dep. der Berl. B.-.) : Reuter's 
Office meldet, daß in der heutigen zweiten Konferenzſißzung, welcht 
um 1 Uhr begann, England ſich bereit erklärt hat, die Garantie 
für die Neutralität Luxemburgs mit den anderen Mächten zu über⸗ 
nehmen. Der Termin für den Abmarſch der preußiſchen Truppen 
und die Abtragung der Feſtung ſoll in der nächſten Sitzung ver⸗ 
einbart werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Brüffel, 10. Mal. Der „Moniteur belge“ enthält folgen- 
des Telegramm aus London: Der Vertrag wird beute paraphirt 
außer Artikel 4. Bernſtorff holt Betreffs des Zeitraumes der 
Räumung der Feſtung weitere Inſtruktlonen ein. 

London, 9. Mai, Nachts. Oberhaus. Lord Derby 
theilt mit, die heutige Konferenz habe alle Schwierigkeiten beſeitigt. 
Der Friede fei faktiſch geſichert. — Unterhaus. Auf Inter⸗ 
pellation Labouchères erwidert Lord Stanley, die heutige Konferenz 
habe ein ſubſtantielles Arrangement erzielt, Dank der Mäßigung 
der Hauptbethelligten; nur noch Formallläten ſelen abzuthun: Eng⸗ 
lands Garantie vermehre nicht feine bisherigen Garantiepflichten, 
ſondern beſchränke ſie. Der Schluß der Konferenz finde wahr⸗ 
ſcheinlich baldigſt ſtatt; dann würden die Akten dem Hauſe vorgelegt 
werden. (Lauter Beifall.) 


Wollbericht. 
Breslau, 8. Mai. Ungeachtet der fortdauernden Ungewißbeit in 
Bde Erhaltung des Friedens, der nichts weniger als günftigen Leip⸗ 
ziger Tuchmeſſe und der nahe bevorſtehenden großen Londoner Wollauktion 
zeigte ſich am hieſigen Platze auch in letzter Woche ein mäßiger Begehr 
nach unſerem Artikel, und ſind ca. 809 Ctr. mit der in unſerem letzten 
Berichte erwähnten Preisreduktion abgeſetzt worden. Es waren dies größ⸗ 
tentheils ſchwere ungariſche und ruſſiſche Kammwollen, ſowie 2 — 
dergleichen Tuchwollen von 50—51 nebſt ſchleſiſchen Gerberwollen von 
48 56 , eine Poſt litthauiſche Wolle, Mitte der ſechsziger, und ein 
poſenſcher Stamm Anfangs der ſiebenziger Thaler. Die Abnehmer waren 
die hieſige und eine thüringiſche Kammgarn⸗Spinnerei, rheiniſche und fran ⸗ 
zöſiſche Kommiſſionäre und ein öfterrei iſcher Zwiſchenhändler. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 10. Mai. Witterung: kühl, leicht bewölkt 


An der Bor ſe. 
Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 86—96 N nach 


Temperatur 


Qual. bez., 83 —85pfd. gelber Frühjahr 95—942 „ Mal- Juni 
924, En Gd., Jun lt 9105 9 Od., —— 230 * Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. 80%, 9% bez. u. Gd. 

Roggen anfangs niedriger, ſchließt höher, pr. 2000 Pfd. loco 65—67 
Re bez., Frühj. 66, 6614 9% bez. u. Br., Mai⸗Juni 62½, 631, 
bez., Juni 62 9% bez., Juni⸗Juli 62—63 % bez., Juli⸗Auguſt 61 
Br., 60 Gd., September Oktober 55 % Gd. u. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rübol . loco 11 9% Br., Mai 102 3 Br., 10 ¼ Od 
tr ee 10% 34 bez., September⸗Oktober 11 ½ % Gb., 111, 

ez. u. Br. 

Spiritus höher bezahlt, loco ohne u 17½ & bez., Frühjahr und 
Mai⸗Juni 171,, ½ bez. u. Br., Juni⸗Juli 172, % bez., 
2 4 2? Juli⸗Auguſt 18% bez. u. Br., September⸗Oktober 177, 

ez · 

Angemeldet: 300 Wſpl. Weizen, 400 Wſpl. Roggen, 150 Wſpl. 
Hafer, 60,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 10. Mai, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
80 / bez. Staats-Anleihe 4½ % 973, bez. Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 136½ bez. Stärgard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 93 Br. Defterr. 
National - Anleihe 54 bez. Pomm. Pfandbriefe 87½ bez. Oberſchleſiſche 
eee Fri vn Kamel: 717 7 bez 

oggen Frühjahr 69, 681, bez., Mai - Zuni 66, 65%, bez. Juni⸗ Juli 

66 ¼ bez., 64 Br. Rübol loco Ten 8 Dat gun“ . au 

Juni⸗Juli 11%, bez., September⸗Oktober 1171 Br. u. bez. Spiritus loco 

1 5 s bez, ne 186, ½ bez., Juni - Juli 187, 9%, bez., Iuli-Anguft 
72% 12 bez. 

aten 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftslos, mehr 
angeboten, auf Termine ſchwächer. Pr. Mai 5400 Pfd. netto 165 Banko⸗ 
thaler Br., 164 Gd., pr. Mai⸗Juni 158 Br., 157 Gd. Roggen loco ge⸗ 
ſchaͤftslos, auf Termine matter. Pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 111 Br. 110 
Gd., pr. Mai Juni 108 Br., 107 Od. Hafer ſtille Oel matt, pr. Mai 
231 pr. Oktober 24%. Spiritus 241% nominell. Kaffee feſt, verkauft 
2500 Sack. Zink ſehr ruhig. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Breslau, 9. Mai. Spiritus 8000 Tralles 172. Weizen pr. Mai 
84 Br. Roggen pr. Mai 65, do. Herbſt 521. Rüböl pr. Mai 10%. 
Rapps pr. Mai 93 Br. Zink ohne Umſatz. 

Amſterdam, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Getreidemarkt 
feſt. Roggen pr. Mai 11, Gulden hoher. 


Stettin, den 10. Mai. 


Hamburg . 6 Tag.] 150% b [St. Börsenhaus-O. 4 — 
7 „ 2 Mt. 150%, 8 (st. Schauspielh0. ( — 
Amsterdam 8 Tag.“ 14% (Pom. Chaussceb.- O. 5 gi 
2 2 Mt. — Used. Woll. K reis-O. 5 ih 
London. . . 10 Tag.] 6 2 B St. Strom-V.- A. 4 — 
14 3 Mt. 6 21½ B Pr. National- V.-A. 4112 5 
Paris 10 Tg.] 80% G Pr. See- Assectranz 4 — 

5 2 Mt. — Pomerania 4109 6 
Bremen 3 Mt. — Union 41 1011, G 
St. Petersbg.|3 Wch. — St. Speicher -A... 5 _ 
Wien 8 Tag. — Ver.-Speicher -A. 5 — 

19322 2 Mt. — Pom. Prov.- Zuckers. 5 — 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 4½ % IN. St. Zuckersied,- -| 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ 961% G |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 

2 15 101% G |Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. | 31% — Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Portl.-Cementf. - 4 — 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ 74½ G |St.Dampfschlepp G. 5 200 B 

* 1 8 St. Dampfschiff- V.. 5 5 

„ Rentenb.| 4 — Neue Dampfer-C. 4 92 B 
Ritt. P. P. B. A.] 4 — Germania 4 97 B 
Borl.-St. E. A. 4 = Vulkan 4 93 B 

„ Prior. 4 — t. Dampfmühle . 4 100 B 

L „ 4½ — ommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A.] 4½ 2 Chem. Fabrik-Ant. - 4 — 

L Prior. 4 ur St. Kraftdünger-F — — 
St. Stadt-O. 4½ 92 Gemeinn. Bauges. 5 — 


